
 

 

Kunstfertigkeit im Musô Shinden 
Ryû Kumitachi no Bu   

 
Vor etwa 10 Jahren haben wir Ablaufbeschreibungen der 
diversen Sets der Formen, in denen Uchidachi und Shidachi 
tatsächlich interagieren angefertigt. Diese Texte haben wir 
später nochmal zu einem Gesamtkonzept aller Sets 
zusammengefasst. Diese Zusammenfassung haben wir ganz 
bewusst um die groben und auch teilweise voreiligen 
Interpretationen bereinigt, die sich ursprünglich bei Beginn der 
Übung eingestellt haben. Die Ablaufbeschreibung sollte wirklich 
lediglich eine neutrale Basis für Keiko sein. Dafür ist diese auch 
völlig ausreichend.  Praktisch könnten zwei Iaidôka anhand 
dieser Beschreibung diese Formen üben und folglich erlernen. 
Die unvermeidlichen Interpretationsfehler überleben die 
ernsthafte Übung nicht. Ich muss also erfahren (und 
aufgeschlossen) genug sein, um diese Beschreibung einfach 
mal richtig umzusetzen. Dann mag sich mir das korrekte Prinzip 
erschließen.  
 
Diesen Weg sind wir gegangen. In unserem Essay „Iaidô und 
die Initiative III) beleuchten wir diese Formen bezüglich der 
definierten initiativen der Zen Nihon Kendô Renmei. Kendôka, 
die fortgeschritten genug sind, diese Initiativen differenziert 
umzusetzen, können dieses Essay verstehen und sich dessen 
als einem, weit über den puren Ablauf hinausgehenden 
Leitfaden zum praktischen Üben bedienen. Diese 
Selbstkontrolle setzt aber voraus, dass das hier eigentlich zu 
Übende bereits beherrscht wird.  
Da dies aber bei „nur“ Iaidôka regelmäßig nicht der Fall sein 
dürfte, wir aber von der Prämisse ausgehen möchten, dass 
diese Formen auch zum Erlernen dieses Verständnisses 
geeignet sein müssen, erläutern wir im Folgenden, wie man im 
Keiko gemeinsam diese Kunstfertigkeit erlangt. 
 

Die Basis sollte immer das Bestreben von Shidachi sein, sich in 
seiner Bewegung harmonisch an Uchidachi anzupassen.  



 

 

Aus dieser objektiven und auch subjektiven Harmonie zu 
gegebener Zeit auszubrechen, schafft die Gelegenheiten, die in 
der Ablaufbeschreibung umgesetzt werden. Diese 
ursprüngliche Harmonie wird zur Gewohnheit, indem dies 
immer, aber vor allem während der vermeintlich nicht 
kampfrelevanten Verrichtungen wie Begrüßung, Auflösung und 
Rückzug praktiziert und konsequent eingeübt wird.  
 
Des Weiteren sollen hier festgelegte Abläufe eine spontane 
Auseinandersetzung abbilden und damit ursprünglich auch für 
eine Auseinandersetzung ausbilden. Damit die Form nicht zur 
Choreografie verkommt, ist es unerlässlich, dass neben der 
festgelegten eigenen Handlung auch deren externer Auslöser 
bekannt ist. Erst wenn dieser Auslöser aktiv wahrgenommen 
wird, wird gehandelt. Sowohl die Wahrnehmung, als auch die 
Initiierung verbessern sich mit der Übungszeit. 
 
Schließlich ist stets die Erfüllung der Ablaufbeschreibung das 
Ziel. Damit Iaidô aber als Budô wirksam bleibt, muss sich die 
Ausführung mit dem hoffentlich wachsenden Vermögen von 
Shidachi und Uchidachi innerhalb dieser Vorgaben auch 
verändern. Damit wird sie realistisch. Wenn das ernsthafte 
Bemühen zwischenzeitlich dazu führt, dass die 
Ablaufbeschreibung entweder nicht mehr zu erfüllen ist, oder 
aber nur unter Zurückhaltung des Vermögens des Anderen, so 
ist das nicht zu ignorieren. Dann liegt die Vermutung nahe, 
dass das aktuelle Vermögen aus Gewohnheit nicht an allen 
Stellen zur Anwendung gebracht wird. Es gilt dann daran zu 
arbeiten, bis das wieder durchgängig funktioniert.  
 

 
 
 
 



 

 

Tachi Uchi no Kurai 
 
Tachi Uchi no Kurai (Position der gekreuzten Schwerter) ist das 
erste Set des Kumitachi no Bu der Musô Shinden Ryû. 
Gemeinsamer Nenner aller Kata in diesem Set ist die 
Pattsituation, die sich kurzfristig aus dem tatsächlichen Kreuzen 
der Klingen bzw. in der Kata Suigetsutô aus dem 
vordergründigen Kamae ergibt. Dies ist das Basisset. Mit der 
Pattsituation hat sich keiner der Kontrahenten mit Ruhm 
bekleckert. Kern dieser Formen ist die Auflösung der 
Pattsituation, wobei grds. Uchidachi fehlerhaft handelt und 
Shidachi (folgerichtig) diesen Fehler zum Sieg nutzt. Es ist nicht 
erforderlich die Rolle des Uchidachi tölpelhaft anzulegen. Selbst 
der fatalste Fehler des Uchidachi, liegt lediglich in der 
Möglichkeit des Shidachi mit einer korrekten Handlung in einem 
knapp bemessenen Zeitfenster zu siegen. Wird dieses 
Zeitfenster verpasst, wäre die Handlung des Uchidachi gemäß 
dessen Intention erfolgreich. 
 
 

Deai  
 
Beide laufen mit kleinen Schritten aufeinander zu. Um dem 
jeweils Anderen im Lauf mit einem Treffer zum Knie 
zuvorzukommen, „beschleunigen“ beide unabhängig 
voneinander mit einem großen Schritt und dem gleichzeitigen 
Schnitt.  Das daraus resultierende Tachiuchi muss Shidachi 
aushalten, bis er wahrnimmt, dass Uchidachi sich zurückzieht. 
Dann erst erfolgt der Schlag zum Sieg. Tatsächlich hält 
Shidachi seinen Schlag zurück, bis er sicher ist, dass Uchidachi 
abwehrbereit ist. Im Gegenzug versucht Uchidachi dies so 
schnell wie möglich zu erreichen.  
 
 

 
 



 

 

Tsukekomi 
 
Die Kata beginnt wie Deai. Hier hält Shidachi das Tachiuchi 
aus, bis er wahrnimmt, dass Uchidachi, seinem erfolglosen 
Angriff verhaftet, beginnt aktiv Druck auszuüben. Dann erst 
erfolgt der Bruch dessen Gleichgewichts zum Sieg. 
 
 

Ukenagashi   
 
Beide gehen aufeinander zu. Shidachi beschleunigt, um 
Uchidachi mit einem Schlag zuvorzukommen. Uchidachi weicht 
zurück und führt Ukedome aus. Wenn Uchidachi sich aus dem 
Tachiuchi zurückzieht, muss Shidachi die Bedrohung 
aufrechterhalten und entsprechend zeitgleich nachrücken. Bis 
zum Schnitt zum Sieg gibt Shidachi diesen Vorsprung nicht auf. 
 
 

Ukekomi  
 
Die Kata beginnt wie Ukenagashi. Auch wenn es aus der 
Ablaufbeschreibung nicht hervorzugehen scheint, ist der 
Gegenangriff von Uchidachi hier nicht willkürlich anders. Die 
Handlungsbereitschaft von Shidachi ist identisch. Allerdings 
stellt Shidachi diese Handlungsbereitschaft hier nicht so 
zwingend zur Schau wie in Ukenagashi. Dort war das Katana 
so bedrängend, dass Uchidachi es angegriffen hat. Hier erlaubt 
sich Uchidachi einen Angriff, um das gegnerische Katana 
herum auf Shidachi. Shidachi hat sich zurückgehalten, was ihm 
ermöglich seine Handlungsbereitschaft sogar noch für einen 
zuvorkommenden Angriff in diesen Angriff hinein zum Sieg zu 
nutzen. Dies ist ein feiner Unterschied, der durch das Üben 
beider Formen als Kontrast empfunden werden kann. 
 
 

 



 

 

Tsukikage 
 
Beide gehen aufeinander zu. Um dem jeweils Anderen mit 
einem Treffer zuvorzukommen, „beschleunigen“ beide 
unabhängig voneinander mit einem großen Schritt und dem 
gleichzeitigen Schnitt. Daraus resultiert Tachiuchi. Unabhängig 
voneinander versuchen beide dieses Patt durch Taiatari zu 
durchbrechen. Das endet wiederum in Patt.  Unabhängig 
voneinander strecken beide ihre Arme. Ohne Gegendruck 
würde dies einseitig dieses Patt brechen und die Klinge des 
Überlegenen in Kontakt mit dem Körper des Unterlegenen 
bringen. Die Gegenseitigkeit dieser Bewegung schiebt die 
Kontrahenten aber einfach wieder in einen 
(Sicherheits)Abstand, aus dem ohne das Risiko eines 
sofortigen Gegenangriffs die neue Kamae eingenommen 
werden kann.  Zum Abschluss greift Uchidachi scheinbar 
willkürlich an, was leicht gekontert wird. Tatsächlich beinhaltet 
der Angriff von Uchidachi aber noch eine Täuschung. Er hebt 
sein Katana für diesen Angriff höher als nötig, scheinbar für 
einen Schnitt zum Torso, senkt dann aber das Katana zu einem 
Schnitt zum Bein von Shidachi. Shidachi muss natürlich wie 
immer Handlungsbereitschaft vorhalten, darf aber nicht voreilig 
reagieren, um nicht falsch zu reagieren. Erst wenn die 
Schnittrichtung sichtbar wird, darf die Bewegung von Shidachi 
beginnen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Suigetsutō  
 
Beide gehen aufeinander zu. Durch die Kamae benachteiligt, ist 
Uchidachi unter Druck zu handeln. Um eine Situation wie in der 
Kata Ukenagashi zu vermeiden, wo nur noch bleibt das Katana 
des handlungsbereiten Shidachi anzugreifen, beschleunigt 
Uchidachi, um das Bein von Shidachi im Lauf zu treffen.  
Aufmerksamkeit und Suriashi ermöglichen Shidachi dies zu 
bemerken und unmittelbar die Vorwärtsbewegung zu stoppen, 
dem Angriff auszuweichen und mit einem Konter zu siegen. 
 
 

Zetsumyōken  
 
Beide gehen aufeinander zu. Uchidachi beschleunigt um 
Shidachi mit einem Schlag zuvorzukommen. Shidachi empfängt 
diesen Angriff. Daraus resultiert Tachiuchi. Unabhängig 
voneinander versuchen beide dieses Patt durch Taiatari zu 
durchbrechen. Das endet wiederum in Patt.  Einseitig entzieht 
sich Uchidachi dem Patt und erhebt das Katana zum Schlag. 
Auf diesen Moment hat Shidachi handlungsbereit gewartet. 
Würde er verharren, träfe ihn im nächsten Moment das Katana 
des Uchidachi. Würde er am Taiatari haften, verlöre er beim 
Rückzug von Uchidachi das Gleichgewicht und würde ebenfalls 
im nächsten Moment getroffen. Ohne sein Gleichgewicht 
einzulegen, drängt Shidachi in den Rückzug von Uchidachi und 
siegt mit dem Tsukagashira. 
 
 

 
 
 
 
 
 



 

 

Dokumyōken  
 
Beide gehen aufeinander zu. Shidachi beschleunigt um 
Uchidachi mit einem Schlag zuvorzukommen. Uchidachi pariert 
mit Ukenagashi und versucht in Folge selbst zu treffen. 
Shidachi empfängt diesen Angriff seinerseits und trifft zum Sieg. 
Kritisch ist hier die Parade von Shidachi. Uchidachi kann 
eigentlich nicht glauben, dass dies zeitlich überhaupt möglich 
ist. Tatsächlich macht auch nur ein technischer Kniff dies 
wirklich möglich. Nach dem parierten beidhändigen Schnitt 
kann das Katana aufgrund der relativen Position von Uchidachi 
nicht an die Empfangsposition gebracht werden, ohne die linke 
Hand von dem Tsuka zu lösen, die Klinge nahe am eigenen 
Körper anzuheben und erst unmittelbar vor dem Empfang der 
Klinge die linke Hand hinzuzufügen. Diese Technik vermittelt 
Uchidachi bis zum letzten Moment den Eindruck des 
unmittelbar bevorstehenden eigenen Sieges. 
 
 

Shinmyōken  
 
Shidachi und Uchidachi gehen aufeinander zu. Shidachi greift 
zum Katana. Das ist das Signal für die Beschleunigung von 
Uchidachi, um Shidachi mit einem Schlag zuvorzukommen. 
Shidachi empfängt diesen Angriff.  Daraus resultiert Tachiuchi.  
Nun wartet Shidachi handlungsbereit auf den Moment wo 
Uchidachi sich zurückzieht oder je nach Feinheit der 
Wahrnehmung auf den Moment wo sich Uchidachi zum 
Rückzug entschließt und siegt unmittelbar mit Suriotoshi. 
 
 

 
 
 
 



 

 

Uchikomi  
 
Beide gehen aufeinander zu. Um dem jeweils Anderen mit 
einem Treffer zuvorzukommen, „beschleunigen“ beide 
unabhängig voneinander mit einem großen Schritt und dem 
gleichzeitigen Schnitt.  Daraus resultiert Tachiuchi. Beide haben 
wiederum dieselbe Idee und versuchen unabhängig 
voneinander auf die Kamae des Anderen einzuwirken. Diese 
Bemühungen egalisieren sich. Somit bleibt die Pattsituation 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Kuraidori 
 
Kuraidori (Position beziehen) ist das zweite Set des Kumitachi 
no Bu der Musô Shinden Ryû. Gemeinsamer Nenner aller Kata 
in diesem Set ist die Aufrechterhaltung der Angriffsenergie und 
Angriffsbereitschaft durch Shidachi. Insbesondere ausgedrückt 
durch die vorausschauende Positionierung und die Fähigkeit zu 
Renzokuwaza,  auch ggf. durch aktives Ausweichen nicht 
unterbrochen. 
 
 

Deai 
 
Anfänglich im Grunde wie bei der gleichnamigen Kata aus 
Tachiuchi no Kurai. Allerdings haben wir unsere Einschätzung 
gegenüber unserem Essay „Iaidô und die Initiative III 
mittlerweile verfeinert, obwohl die Beurteilung der Initiative 
weiterhin korrekt ist. Shidachi erkennt die bevorstehende 
Pattsituation, hält seine Beschleunigung zurück und verändert 
den Abstand des Tachiuchi indem er statt zum Bein von 
Uchidachi unmittelbar zu dessen Katana zieht. Diese kürzere 
Bewegung ist ihm dann trotzdem zeitgleich möglich. Dadurch 
hält Shidachi das Potenzial der folgenden Beschleunigung mit 
dem Nachsetzen des hinteren Fußes und dem sofortigen 
Schlag zum Sieg aufrecht, während Uchidachi sich mit seinem 
Schnitt zum Bein derart exponiert hat, das ihm eine sofortige 
erneute Handlung nicht möglich ist. Des Weiteren ist er 
spannungstechnisch zum Zeitpunkt des Tachiuchi im Nachteil, 
was dazu führt, dass sein Katana kurzfristig verprellt wird. Dies 
hindert Uchidachi gerade lange genug an einem Folgeschlag, 
um Shidachi das Fenster für seinen Sieg zu öffnen. Tatsächlich 
hält Shidachi seinen Schlag zurück, bis er sicher ist, dass 
Uchidachi abwehrbereit ist. Im Gegenzug versucht Uchidachi 
dies so schnell wie möglich zu erreichen.  
 
 



 

 

Kobushidori 
 
Die Kata beginnt wie Deai. Hier nutzt Shidachi das Tachiuchi 
um das Handgelenk von Uchidachi zu ergreifen und ihn durch 
Absenken des Körpers aktiv aus dem Gleichgewicht zu bringen. 
Vorsicht bei der Ausführung! Ein ernsthaft vorgetragener Angriff 
von Uchidachi, der geschickt abgewehrt wurde, bringt das 
Gewicht von Uchidachi bei einem ggf. weiten Stand auf den 
vorderen Fuß. Ein dann vehement vorgetragener Bruch des 
Gleichgewichts und der hintere Fuß ist mindestens in der Luft. 
Etwas mehr und Uchidachi stürzt auf Shidachi, bzw. in dessen 
Kissaki. Es bietet sich also aus Sicherheitsgründen an, erst zu 
bemerken, ob Uchidachi den Bruch des Gleichgewichts stehen 
kann, bevor die Kissaki zum Einsatz kommt. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Kaminari  
 
Beide laufen mit kleinen Schritten aufeinander zu. Um dem 
jeweils Anderen im Lauf mit einem Treffer zur linken 
Gesichtsseite zuvorzukommen, „beschleunigen“ beide, 
unabhängig voneinander mit einem großen Schritt und dem 
gleichzeitigen Schnitt. So erscheint es zu Mindestens 
vordergründig. Aber auch hier haben wir unsere Einschätzung 
gegenüber unserem Essay „Iaidô und die Initiative III“ 
verfeinert. Shidachi erkennt die bevorstehende Pattsituation, 
hält seine Beschleunigung zurück und verändert den Abstand 
des Tachiuchi indem er statt zur linken Gesichtshälfte von 
Uchidachi unmittelbar zu dessen Katana zieht. Diese kürzere 
Bewegung ist ihm dann trotzdem zeitgleich möglich. Wie bei 
Deai/Kobushidori versetzt ihn dies in die Lage, einen Vorsprung 
und die Initiative zu erlangen. Ein fruchtbares Üben macht es 
nun unbedingt erforderlich, dass Uchidachi seine 
Gegenmaßnahmen bezüglich der nun folgenden beiden 
Angriffe erst dann ausführt, wenn die Angriffe wirklich sichtbar 
werden. Nun verharrt Shidachi in Handlungsbereitschaft, 
während Uchidachi durch das steigende Tempo und den 
aufgebauten Rhythmus getrieben, einseitig zum Schlag ausholt 
und damit verliert. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Tsumenagashi 
 
Die Kata beginnt wie Kaminari. Auch hier zieht Shidachi direkt 
zum Katana von Uchidachi. Im Unterschied zu Kaminari 
verkürzt Shidachi aber die Vorwärtsbewegung nicht, sondern 
drängt vielmehr in die Schnittbewegung hinein. Wie bei den 
vorherigen 3 Kata hat dies u.a. den Effekt, dass das Tachiuchi 
entsteht, bevor Uchidachi dies erwartet. Körperspannung sowie 
Tenouchi sind noch nicht entsprechend gefestigt. Hier wird 
Uchidachi in Folge des Tachiuchi dann auch zurückgedrängt. 
Um hier einen folgerichtigen Rhythmus zu entwickeln sollte 
Uchidachi diesen Druck aufnehmen und in korrekter 
Körperhaltung eine Rückzugsbewegung ausführen. Shidachi 
hält seinen Vorsprung in Handlungsbereitschaft, setzt zeitgleich 
nach und schlägt erneut zu. Tatsächlich hält Shidachi seinen 
Schlag zurück, bis er sicher ist, dass Uchidachi abwehrbereit 
ist. Im Gegenzug versucht Uchidachi dies so schnell wie 
möglich zu erreichen. Nun zieht sich Uchidachi aus dem 
erneuten Tachiuchi zurück. Shidachi hält die Bedrohung 
aufrecht und rückt zeitgleich nach. Anders als bei der Kata 
Ukenagashi, kommt Uchidachi diese Bedrohung noch näher. 
Somit erfolgt sein Angriff gegen das gegnerische Katana aus 
dem Stand. Anders als bei der Kata Ukenagashi muss Shidachi 
für den Schlag zum Sieg dann mit seinem Schritt noch die 
Distanz zum Ziel überwinden. Deshalb erfolgt der Treffer mit 
dem Nachsetzen des hinteren Fußes. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 



 

 

Tsubadome  
 
Beide gehen aufeinander zu. Um dem jeweils Anderen mit 
einem Treffer zuvorzukommen, „beschleunigen“ beide 
unabhängig voneinander mit einem großen Schritt und dem 
gleichzeitigen Schnitt. Daraus resultiert Tachiuchi. 
Uchidachi versucht dieses Patt zu durchbrechen und senkt die 
Arme um seine Klinge in Kontakt mit dem Körper von Shidachi 
zu bringen. Shidachi entspricht dieser Bewegung was wiederum 
zu einem Patt in Tsubazeriai führt. Obwohl dies hier nicht 
ausgetragen wird, sollte Shidachi mit seinem Tsuba über dem 
Tsuba von Uchidachi enden. Dies ist ein Vorteil, zeigt 
außerdem auch, dass Shidachi nicht initiiert hat. 
Nun sind sich beide bereits weniger nahe als bei der Kata 
Tsukikage, so dass ohne das Risiko eines sofortigen 
Gegenangriffs die neue Kamae eingenommen werden kann.  
Zum Abschluss greift Uchidachi scheinbar willkürlich an, was 
leicht gekontert wird. Tatsächlich beinhaltet der Angriff von 
Uchidachi aber noch eine Täuschung. Er hebt sein Katana für 
diesen Angriff höher als nötig, scheinbar für einen Schnitt zum 
Kopf/Hals, senkt dann aber das Katana zu einem Schnitt zum 
Dô von Shidachi. Shidachi muss natürlich wie immer 
Handlungsbereitschaft vorhalten, darf aber nicht voreilig 
reagieren, um nicht falsch zu reagieren. Erst wenn die 
Schnittrichtung sichtbar wird, darf die Bewegung von Shidachi 
beginnen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 



 

 

Tsukazume 
 
Shidachi und Uchidachi gehen aufeinander zu. Spätestens jetzt 
müssen sich beide von der Krücke befreien, ihre Schritte 
abzuzählen. Uchidachi greift zum Katana und Shidachi greift 
nicht zum Katana. Würde Shidachi auch zum Katana greifen, 
wäre das der Startschuss für die Eskalation. Das dies nicht 
erfolgt, scheint Uchidachi Spielraum zu geben. Sich seines 
vermeintlichen Vorteils bewusst, nähert er sich, weiter 
Handlungsbereitschaft vorhaltend und strebt dabei Nukitsuke 
an. Mal völlig unabhängig davon, ob man glaubt, dass Shidachi 
hier eine Täuschung anwendet, sollte Uchidachi sich in der 
fruchtbaren Ausführung lediglich am Maai orientieren. 
Getäuscht zu sein ist keine feste Größe. Uchidachi erlaubt sich 
den optimalen Maai. Durch die Kombination von 
Beschleunigung, einem großen Schritt und dem Angriff auf das 
vorgeschobene Handgelenk überspringt Shidachi den von 
Uchidachi angepeilten Maai und siegt. Dies muss solange 
geübt werden, bis dies mühelos gelingt. Dazu ist es hilfreich, 
erst einmal den Angriff von Shidachi auszulassen und durch 
Ausführung ein Gefühl dafür zu bekommen, wann Uchidachi 
Kiritsuke optimal ausführt. 
 
 

Shinmyôken 
 
Shidachi und Uchidachi gehen aufeinander zu. Wie in der Kata 
Tsukazume greift Uchidachi zum Katana. Anders als in der Kata 
Tsukazume greift Shidachi ebenfalls zum Katana. Da der Maai 
dies hergibt beschleunigt Uchidachi und führt dabei 
unverzüglich Nukiuchi aus, um damit Shidachi zuvorzukommen. 
Shidachi hält dies unter Handlungsbereitschaft aus und beginnt 
seine Ausweichbewegung erst wenn die Schnittbewegung 
sichtbar wird und siegt. 
 

 



 

 

Kaeriuchi 
 
Diese Kata entspricht in den wesentlichen Punkten der Kata 
Shinmyôken. Lediglich Ausweichrichtung und finale Waza 
differieren.  
 
 

Seigan  
 
Shidachi und Uchidachi gehen aufeinander zu. Durch die 
Kamae benachteiligt ist Uchidachi unter Druck zu handeln. 
Anders als bei den Kata Ukenagashi und Tsumenagashi 
beschleunigt Uchidachi um das Katana von Shidachi 
anzugreifen. Shidachi hält aber Handlungsbereitschaft vor, 
entzieht das Katana diesem Angriff und siegt selbst. Es sollte 
angestrebt werden, trotz eines vehement vorgetragenen 
Angriffs jeden Schwertkontakt zu vermeinen. Natürlich beginnt 
Shidachi seine Ausweichbewegung erst wenn die 
Haraibewegung sichtbar wird. Auf einer technischen Ebene 
sollte aber neben dem Zurücksetzen des rechten Fußes auch in 
Richtung des Mune ausgeholt werden, wobei das zeitgleiche   
Geraderichten der Hüfte aus Hanmi ein entscheidender Teil der 
Ausweichbewegung ist.   
 

 
 
 
 
 
 



 

 

Tsumeiai no Kurai 
 
Tsumeiai no Kurai  (Nahdistanziai) ist das dritte Set des 
Kumitachi no Bu der Musô Shinden Ryû. Gemeinsamer Nenner 
aller Kata in diesem Set ist die Dringlichkeit, die aus dem 
kurzen Abstand oder auch der schnellen Annäherung resultiert. 
Die schnelle Annäherung drückt sich hier ein-oder gegenseitig 
in kurzen schnellen Schritten aus. Dies so auszuführen ist eine 
besondere Herausforderung. Hier wird auch Miyamoto 
Musashis Vorgabe sofort gegen alles vorzugehen, was dem 
Feind nützt, aber alles zuzulassen, was ihm nicht nützt sehr 
anschaulich.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Hassô 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich gegenüber. Beide haben 
dieselbe Idee, heben die Hüfte an, beschleunigen den Körper 
zurücksetzend und führen einen Schnitt zum Knie aus. Das 
resultiert in Tachiuchi. Uchidachi erschöpft sich in diesem 
Angriff, während Shidachi seine Handlungsbereitschaft (und die 
Spannung in der linken Kniekehle) aufrechterhält und 
unverzüglich den linken Fuß heransetzt. Dabei nähert er sich 
Uchidachi. Die Kreuzung der Klingen verschiebt sich in 
Richtung des Tsubamoto von Shidachi, was ihm einen 
vorteilhaften Hebel beschert. Shidachi räumt das gegnerische 
Katana mit Makiage aus dem Weg,wobei er gleichzeitig das 
linke Knie absetzt. Er verlässt diese Bewegung auf dem 
höchsten Punkt und siegt mit einem Schlag zum Shômen. 
Tatsächlich hält Shidachi seinen Schlag zurück, bis er sicher ist, 
dass Uchidachi abwehrbereit ist. Im Gegenzug versucht 
Uchidachi dies so schnell wie möglich zu erreichen. Dazu setzt 
er zwingend ebenfalls das linke Knie wieder ab. Das Absenken 
der Körper bei gleichzeitigem Anheben des Katana ist ein Kniff 
den beide nutzen, um schneller bzw. rechtzeitig die relative 
Position des Katana im Verhältnis zum Körper zu erreichen. 
Dies wird bei entsprechenden Verrichtungen in diesem Set 
stets so ausgeführt. 
 
 

Kobushidori 
 
Die Kata beginnt wie Hassô. Nach dem Tachiuchi ergreift 
Shidachi das Handgelenk von Uchidachi. Hier sollte dessen 
Gleichgewicht wirklich gebrochen werden. Dazu ist nach dem 
Ergreifen nicht nur eine Rückwärtsbewegung, sondern auch 
eine gleichzeitige Abwärtsbewegung von Shidachi erforderlich.  
 
 

 
 



 

 

Iwanami 
 
Die Kata beginnt wie Kobushidori mit vertauschten Rollen. 
Nachdem Uchidachi das Handgelenk von Shidachi ergriffen 
hat, aber bevor Uchidachi seine Rückwärtsbewegung beginnen 
kann, ergreift Shidachi mit seiner linken Hand das rechte 
Handgelenk von Uchidachi, lässt gleichzeitig seinen Tsuka los 
und führt Kotegaeshi aus. Kotegaeshi kann mehr oder weniger 
effizient ausgeführt werden. Im Idealfall wird das Handgelenk 
umgekehrt ergriffen und die Hand bereits gekippt. Dann wird die 
rechte Hand zum Handrücken von Uchidachi gebracht. Es ist 
möglich, aber nicht notwendig dem Griff von Uchidachi zu 
diesem Zeitpunkt bereits entronnen zu sein. Die Kraft der 
Körperdrehung und die Bewegungsrichtung verhindern, dass 
Uchidachi die gewünschte Bewegung unterbindet. Sobald das 
Gleichgewicht von Uchidachi gebrochen ist, wandert die linke 
Hand vom Handgelenk zum Tsuka von Uchidachi und wechselt 
um das Handgelenk herum. Die Bewegung verstärkt den Hebel, 
solange Uchidachi an seinem Tsuka festhält, entwindet ihm den 
Tsuka aber zwangsläufig. So ausgeführt hält Shidachi das 
Schwert von Uchidachi bereits korrekt ausgerichtet in seiner 
linken Hand, wenn Uchidachis Fall beendet ist.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Yaegaki 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich gegenüber. Beide haben 
dieselbe Idee, heben die Hüfte an, beschleunigen den Körper 
zurücksetzend und führen einen Schnitt zum Knie aus. Das 
resultiert in Tachiuchi.  Beide halten Ihre Handlungsbereitschaft 
aufrecht. Uchidachi führt (wie Shidachi in der Kata Hassô) 
Makiage aus und schlägt zum Shômen. Shidachi geht Makiage 
mit, bzw. lässt es passieren und empfängt mühelos mit 
Ukedome. Es folgen noch 3 weitere Angriffe des Uchidachi, die 
alle von Shidachi mit Ukedome empfangen werden. Um diesem 
Timing gerecht zu werden, muss die folgende Abfolge 
eingehalten werden: Shidachi beginnt nach dem Ukedome 
unverändert mit dem Rückzug. Sobald Uchidachi wahrnimmt, 
dass Shidachi sich zurückzieht, beginnt er vorzurücken und 
führt Furikanmuri aus. Uchidachi wählt sein Ziel (offensichtlich 
nicht das Ziel des letzten Schlages, denn dort befindet sich das 
Katana von Shidachi in der Position des letzten Ukedome) und 
schlägt mit der Vollendung seiner Vorwärtsbewegung.  Shidachi 
hält die Position seines Katana unverändert, bis die 
Schlagbewegung beginnt und damit deren Ziel unveränderlich 
wird und führt dann Ukedome mit der Vollendung der 
Rückwärtsbewegung aus. Shidachi siegt schließlich wie folgt: 
Shidachi beginnt nach dem Ukedome unverändert mit dem 
Rückzug. Sobald Uchidachi wahrnimmt, dass Shidachi sich 
zurückzieht, beginnt er vorzurücken und führt Furikanmuri aus. 
Sobald Shidachi den Beginn des Furikanmuri wahrnimmt, 
stoppt er seine Rückwärtsbewegung und trifft die Handgelenke 
von Uchidachi in der Endposition des Furikanmuri. 
 
 

 
 
 
 

 
 



 

 

Urokogaeshi 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich gegenüber. Beide haben 
dieselbe Idee, heben die Hüfte an, beschleunigen den Körper 
zurücksetzend und führen einen Schnitt zum Knie aus. Das 
resultiert in Tachiuchi. Beide halten Ihre Handlungsbereitschaft 
aufrecht. Uchidachi führt (wie Shidachi in der Kata Hassô) 
Makiage aus und schlägt zum Shômen. Shidachi geht Makiage 
mit, bzw. läst es passieren und empfängt mühelos mit 
Ukedome. Unverzüglich tritt Shidachi einen Schritt mit dem 
linken Fuß vor und siegt mit Surikomi. Der Schritt mit dem 
linken Fuß bedingt ein Erheben und Widerabsetzen des 
Körpers. Dies muss genutzt werden. Die Kraft des Erhebens 
wirkt über die Position des Ukedome auf das Katana von 
Uchidachi. Das Wiederabsetzen begünstigt das Surikomi. 
 
 

Kuraiyurumi 
 
Uchidachi läuft mit kleinen schnellen Schritten in Jôdan no 
Kamae auf den sitzenden Shidachi zu und führt sich 
vorbeugend Kirioroshi aus. Im Augenblick des Treffers zieht 
sich Shidachi einen Schritt zurück, zieht das Katana und lässt 
Kirioroshi ins Leere gehen. Diese Kata wird schnell ausgeführt 
und ist auch schnell entschieden. Shidachi hebt die Hüfte an, 
während er zum Katana greift und das rechte Knie aufrichtet. 
Erst wenn das Katana von Uchidachi die Abwärtsbewegung 
beginnt zieht Shidachi sich zurück. Wenn die Abwärtsbewegung 
beendet ist rückt Shidachi unverzüglich vor und führt Nukiuchi 
aus. 
 
 

 
 
 



 

 

Tsubamegaeshi  
 
Shidachi (Taitô) und Uchidachi (Jôdan) gehen aufeinander zu. 
Shidachi greift zum Katana. Das ist das Signal für den Schlag 
von Uchidachi. Shidachi zieht in Ukedome und geht 
unverzüglich zum Gegenangriff über. Sobald die 

Angriffsbewegung sichtbar wird, zieht sich Uchidachi zurück 
und fegt den Angriff zur Seite. Unverzüglich rückt Shidachi vor 
und greift die andere Seite an. Sobald Shidachi vorrückt, zieht 
sich Uchidachi zurück. Sobald die Angriffsbewegung sichtbar 
wird fegt Uchidachi den Angriff zur Seite. Unverzüglich rückt 
Shidachi vor und schlägt durch die Mitte. Sobald Shidachi 
vorrückt, zieht sich Uchidachi zurück. Sobald die 
Angriffsbewegung sichtbar wird, zieht Uchidachi sich noch 
weiter zurück. Es ist wichtig, die Endposition der letzten Abwehr 
(etwa Hassô no Kamae) nicht zu verändern. Der Schlag geht 
ins Leere. Unverzüglich rückt Uchidachi vor und schlägt. Ohne 
die Endposition seines letzten Schlages zu verändern zieht sich 
Shidachi zurück sobald die Angriffsbewegung sichtbar wird. Der 
Schlag geht ins Leere. Unverzüglich rückt Shidachi vor und 
siegt. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Gansekiotoshi  
 
Shidachi und Uchidachi laufen mit kleinen schnellen Schritten in 
Aijôdan no Kamae aufeinander zu.  Um dem jeweils Anderen 
mit einem Treffer zuvorzukommen, „beschleunigen“ beide 
unabhängig voneinander mit einem großen Schritt und dem 
gleichzeitigen Schnitt.  Daraus resultiert Tachiuchi. Beide 
drängen nach vorne. Shidachi senkt dabei aber bereits den 
Körper ab und ist so in der Lage die Fäuste von Uchidachi mit 
dem Tsukagashira nach oben zu hebeln. Dadurch gerät 
Uchidachi in die Rücklage, die wahrscheinlich mit einer 
Rückwärtsbewegung ausgeglichen werden muss. Shidachi 
stößt hier dann im Gegensatz zur Kata Zetsumyôken von oben 
herab zum Ganmen von Uchidachi. Die Haltung vor dem Stoß 
entspricht etwa Jôdan no Kamae. 
 
 

Suigetsutō 
 
Shidachi und Uchidachi laufen mit kleinen schnellen Schritten in 
Aijôdan no Kamae aufeinander zu. Uchidachi stoppt kurz bevor 
der schlagauslösende Maai aus der Kata Gansekiotoshi erreicht 
ist. Shidachi stoppt unverzüglich ebenfalls, sobald er den Stopp 
von Uchidachi bemerkt. Shidachi senkt die Kensen auf einen 
Punkt zwischen den Augen von Uchidachi. Unverzüglich rückt 
Uchidachi Harai ausführend vor. Zeitgleich rückt Shidachi 
Furikanmuri ausführend vor und trifft Shômen. Diese Kata hat 
es in sich. Kein Rückzug, kein Abwarten. Shidachi weicht dem 
Harai mit Furikanmuri während der eigenen Vorwärtsbewegung 
aus. 
 
 

 
 
 
 



 

 

Kasumiken  
 
Shidachi und Uchidachi laufen mit kleinen schnellen Schritten in 
Aiseigan no Kamae aufeinander zu.  Um dem jeweils Anderen 
mit einem Treffer zuvorzukommen, „beschleunigen“ beide 
unabhängig voneinander mit einem großen Schritt und dem 
gleichzeitigen Schnitt.  Daraus resultiert Tachiuchi. Beide 
senken gemeinsam die Katana. In der Erwartung, dass 
Aichûdan no Kamae entsteht, zieht sich Uchidachi einseitig 
zurück  Sobald Shidachi den Beginn der Rückwärtsbewegung 
von Uchidachi bemerkt, rückt er vor, fegt dabei das Schwert von 
Uchidachi zur Seite und siegt mit Menuchi. 
 
 

Uchikomi 
 
Beim Ablauf dieser Kata liegt die Vermutung nahe, dass hier 
lediglich die Lektion bezüglich des unbedarften Rückzugs, die 
Uchidachi in der Kata Kasumiken gelernt haben dürfte, 
eingeübt wird. Shidachi und Uchidachi laufen mit kleinen 
schnellen Schritten in Aichûdan no Kamae aufeinander zu.  Um 
dem jeweils Anderen mit einem Treffer zuvorzukommen, 
„beschleunigen“ beide unabhängig voneinander mit einem 
großen Schritt und dem gleichzeitigen Schnitt.  Daraus resultiert 
Tachiuchi. Beide senken gemeinsam die Katana. Beide ziehen 
sich in Aichûdan no Kamae zurück. Es erfolgt kein weiterer 
Angriff. Diese Kata muss mit der festen Gewissheit ausgeführt 
werden, einen einseitigen Angriff des Anderen während der 
Einnahme von Aichûdan no Kamae zum eigenen Sieg nutzen 
zu können. Die beinhaltet die fortwährende Kontrolle, dass 
auch der Andere sich zurückzieht. Ähnlich wie eine 
Angriffsbewegung langsam beginnt und dann schneller wird, ist 
hier der Rückzug in Aichûdan no Kamae vorzunehmen. 
 
 
 
 



 

 

Daishôzume 
 
Daishôzume (relative Bedrängung) ist das vierte Set des 
Kumitachi no Bu der Musô Shinden Ryû. Gemeinsamer Nenner 
aller Kata in diesem Set ist die Einschränkung das Schwert 
nicht wie gewohnt zum Einsatz zu bringen. 
 
 

Dakizume 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich in Tachihiza gegenüber. 
Uchidachi initiiert und erhebt sich nach vorne und ergreift den 
Tsuka von Shidachi mit beiden Händen. Dies erfolgt nicht um 
ein drohendes Ziehen zu verhindern, sondern um das 
gegnerische Katana an sich zu bringen und ggf. auch zu 
benutzen. Ohne das Eingreifen von Shidachi würde Uchidachi 
nun den Rückzug antreten und dabei das gegnerische Katana 
ziehen.  Mit dieser Einstellung führt Uchidachi seinen Angriff 
aus. Das macht es unerlässlich, dass Shidachi noch im 
Tachihiza beide Arme von Uchidachi im selben Moment ergreift, 
in dem Uchidachi den Tsuka ergreift. Dabei liegt der Daumen 
jeweils in der Ellenbogenbeuge und die Hände werden derart 
nach außen gedreht, dass Uchidachi die Streckung seiner Arme 
nicht aufgeben kann. Unverzüglich erhebt sich Shidachi. Ob er 
damit Uchidachi über die gestreckten Arme primär 
zurückdrängt, oder aber Uchidachi aufgrund bereits 
vorliegender Intention den Rückzug antritt und Shidachi 
mitzieht,  ist eine Frage des Timings. Wichtig ist es, dass 
Shidachi den Schwung der Bewegung nutzt, um Uchidachi 
schließlich nach oben aus dem Gleichgewicht zu bringen. Dies 
ist der Fall, wenn die Schultern von Uchidachi durch das 
Aufstehen von Shidachi  maximal angehoben werden. Die 
Aufwärtsbewegung ist somit wichtiger als die 
Vorwärtsbewegung. Der Bruch des Gleichgewichts nach oben 
ermöglicht Ukiotoshi. Über die pure Funktionalität von Ukiotoshi 
hinaus,  ist es anzustreben, das durch das Ukiotoshi sowohl die 



 

 

Hände von Uchidachi in dessen Verlauf vom Tsuka gelöst 
werden, als auch dass dabei der Tsuka um 180 Grad gedreht 
wurde, so dass am Ende der Bewegung unmittelbar der Schlag 
mit dem Tsukagashira zum Ganmen erfolgen kann. Es sollte 
darauf geachtet werden, diese Kata dann mit dem Anlegen 
beider Hände am Tsuka zu beenden. Die primäre Waffe ist das 
Katana. Sind die Einschränkungen für dessen freien Einsatz 
aufgehoben, wäre bei einer dann noch andauernden 
Auseinandersetzung das Katana auch zum Einsatz zu bringen. 
Das abschließende Anlegen der Hände ruft uns dies in der 
Übung ins Gedächtnis. Für den Verlauf der 
Auseinandersetzung beinhaltet es auch die Drohung an 
Uchidachi, die Auseinandersetzung nicht wieder aufzunehmen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Koppō 
 
Die Kata beginnt wie Dakizume. Hier ergreift Shidachi aber 
lediglich mit der linken Hand wie gehabt den linken Arm von 
Uchidachi. Uchidachi verhält sich weiterhin identisch zu 
Dakizume. Unverzüglich erhebt sich Shidachi und nutzt den 
Schwung dieser Bewegung für Seikenzuki zum Ganmen von 
Uchidachi. Dieser Schlag würde Wirkung zeigen. Um dies zu 
simulieren, ist es für den logischen Verlauf der Kata angezeigt, 
dass Uchidachi sich wieder (in Tachihiza) absetzt. Nun soll 
Shidachi dem Tsuka (zwischen den Händen von Uchidachi) die 
rechte Hand umgekehrt hinzufügen, den rechten Fuß anheben 
und mit der Innenseite den gegnerischen linken Arm (Hand) 
vom Tsuka lösen. Diese Bewegung wird massiv erleichtert, 
wenn Shidachi mit dem Hinzufügen der rechten Hand auch das 
Tsuka nach unten bringt. Diese Bewegung (zer)quetscht 
außerdem die Finger von Uchidachi zwischen Tsuka und 
Boden. Entsprechend muss sich Shidachi bei dieser Bewegung 
zurückhalten. Des offensiven Charakters dieser Bewegung 
sollte er sich aber trotzdem bewusst bleiben. Um Uchidachi zu 
schonen, beschränkt sich Shidachi gleichermaßen darauf, mit 
seinem Fuß den Griff am Tsuka zu lösen. Tatsächlich wird die 
Hand zu Boden gestampft und dort fixiert. Dann wirf Shidachi 
Uchidachi mit Udegatame zu Boden. Im Idealfall hat Shidachi 
die Streckung des rechten Ellenbogens von Uchidachi bis zu 
diesem Zeitpunkt nicht aufgegeben. Die rechte Hand von 
Shidachi verbleibt am Tsuka. Dies ermöglicht den 
verstärkenden Einsatz des Tsuka zum Udegatame. Es ist 
wichtig zu bemerken, dass aufgrund der Tatsache, dass nicht 
die rechte Hand, sondern der Tsuka eingesetzt wird, Uchidachi 
jeder Zeit die Möglichkeit hat, durch das Lösen der Hand dem 
Udegatame zu entkommen. Das ist völlig in Ordnung. Löst 
Uchidachi freiwillig die Hand vom Tsuka, könnte Shidachi 
ungehindert sein Katana ziehen. Die freie Verfügbarkeit des 
Katana ist immer das anzustrebende Ziel. Löst Uchidachi 
seinen Griff nicht freiwillig, so geschieht das automatisch mit 
Vollendung von Udegamame. Wie bei Dakizume werden zum 
Abschluss beide Händen nochmal am Tsuka angelegt. 



 

 

Tsukadome 
 
Uchidachi sitzt in einer Reihe mit Shidachi zu dessen rechter 
Seite in Tachihiza. Hier initiiert Shidachi, indem er unverändert 
zum Tsuka greift. Unverzüglich ergreift Uchidachi mit seiner 
Rechten das Tsukagashira um ein Ziehen zu verhindern. Es ist 
davon auszugehen, dass Uchidachi kein Patt anstrebt, sondern 
in Folge versuchen würde Shidachi zu überwältigen. Welche 
Techniken dabei zur Anwendung kämen ist unerheblich, denn 
dazu lässt es Shidachi nicht kommen. Die Notwendigkeit des 
unmittelbaren Handelns von Shidachi muss aber verstanden 
werden. Shidachi bringt sein Tsukagashira unverändert zu 
Boden. Diese Bewegung (zer)quetscht  die Finger von 
Uchidachi zwischen Tsuka und Boden. Entsprechend muss sich 
Shidachi bei dieser Bewegung zur Schonung von Uchidachi  
zurückhalten. Des offensiven Charakters dieser Bewegung 
sollte er sich aber trotzdem bewusst bleiben. Shidachi wickelt 
die rechte Hand um den Hals seines Gegners und bringt ihn mit 
Katatekubihishigi aus dem Gleichgewicht. Dadurch wird 
Uchidachi nach hinten gebogen. Gleichzeitig drückt Shidachi 
das aufgestellte vordere Bein (Knie) herunter und blockiert 
damit das kniende linke Bein von Uchidachi. Die Form endet je 
nach Geschmack mit dem symbolischen Bruch des 
Gleichgewichts von Uchidachi oder aber mit dem Umwerfen von 
Uchidachi. Tatsächlich wäre die Fixierung des linken 
Oberschenkels und der rechten Hand von Uchidachi geeignet 
als Gegengewicht zu dienen, was den Bruch des Genicks mit 
Katatekubihishigi ermöglich würde. Aber auch hier ist der freie 
Zugang zum Katana vorzuziehen. Entsprechend werden zum 
Abschluss beide Händen nochmal an den Tsuka angelegt. 
 
 
 
 

 
 
 



 

 

Kotedome 
 
Uchidachi sitzt in einer Reihe mit Shidachi zu dessen linker 
Seite in Tachihiza. Uchidachi initiiert und beginnt Nukitsuke in 
Richtung von Shidachi auszuführen. Shidachi rückt beiseite und 
fängt diese Bewegung am gegnerischen Tsukagashira mit der 
rechten Hand ab. Gleichzeitig trifft sein Tsukagashira einen 
seitlichen Nervenpunkt. Diese Situation behandeln wir in der 
Kata Wakitsubo erneut, wobei Shidachi dort ein anderes Timing 
hat.  In der Kata Kotedome ist es völlig ausreichend mit der 
rechten Hand das Nukitsuke am gegnerischen Tsukagashira zu 
stoppen und den Körper so auszurichten, dass ein gradliniger 
Stoß mit dem eigenen Tsukagashira knapp unter die Achsel 
ausgeführt werden kann, während die Kontrolle des 
gegnerischen Tsukagashira beibehalten wird. Eine 
darüberhinausgehende Hemmung der Bewegung von 
Uchidachi findet in dieser Kata noch nicht statt. Zum Abschluss 
werden beide Hände nochmal an den Tsuka angelegt. Die darin 
beinhaltete Drohung sollte früher beginnen und länger 
andauern als die Rückführung des teilgezogenen Katana von 
Uchidachi. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Munedori 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich in Tachihiza gegenüber. 
Uchidachi initiiert, erhebt sich nach vorne, greift zur Brust von 
Shidachi und stößt diesen nach hinten. Es ist davon 
auszugehen, dass Uchidachi kein Patt anstrebt, sondern in 
Folge versuchen würde Shidachi zu überwältigen. Welche 
Techniken dabei zur Anwendung kämen ist unerheblich, denn 
dazu lässt es Shidachi nicht kommen. Die Notwendigkeit des 
unmittelbaren Handelns von Shidachi muss aber verstanden 
werden. Diese Situation behandeln wir in der gleichnamigen 
Kata im Set Tsume no Kurai erneut, wobei Shidachi dort ein 
anderes Timing hat. Hier im Set Daishôzume lässt Shidachi den 
Griff zur Brust geschehen und greift mit der linken Hand zu 
seinem Katana. Wenn Uchidachi ihn nach hinten stößt, fängt er 
diese Bewegung mit der rechten Hand ab und stößt sein 
Tsukagashira knapp unter die Achsel von Uchidachi. Es ist 
ausreichend diese Bewegung anzudeuten, da bereits leichter 
Kontakt aufgrund der Vorwärtsbewegung für Uchidachi sehr 
schmerzhaft ist. Nun richtet Shidachi sich auf und drängt 
Uchidachi unter leichtem Druck mit dem Tsukagashira zurück. 
Dieser Kontakt ist unangenehm genug, dass Shidachi selbst 
aus dieser gestoppten, nachteiligen Position keine Probleme 
hat sich aufzurichten. Shidachi drängt Uchidachi etwas weiter 
zurück, als für das Aufrichten nötig und verschafft sich so Platz 
sein Katana zu ziehen, dem Monouchi die linke Hand 
hinzuzufügen und einen gehaltenen Stoß zu Kehle von 
Uchidachi auszuführen. Da hier das Katana wirklich gezogen 
wurde, erfolgen Chiburi und Nôtô. 
 
 
 
 

 
 
 
 



 

 

Migifuse  
 
Uchidachi sitzt in einer Reihe mit Shidachi zu dessen rechter 
Seite in Tachihiza. Uchidachi initiiert und ergreift mit der linken 
Hand  die Brust von Shidachi und beginnt unmittelbar Shidachi 
umzustoßen. Sobald Uchidachi zugreift, fixiert Shidachi dessen 
Hand zwischen der eigenen linken Hand und dem eigenen 
Körper und weicht in Richtung der Bedrängung zurück, wobei 
der linke Arm von Uchidachi automatisch gestreckt wird. Mit der 
gleichzeitige Drehung des Oberkörper nach links, sobald wie 
möglich durch das Hinzufügen der rechten Hand zum 
gegnerischen Ellenbogen verstärkt, zwingt Shidachi Uchidachi 
neben der seitlichen Bewegung eine zusätzliche 
Vorwärtsbewegung auf, die  schließlich in einer Kreisbahn in 
Udeosaegatame zum Boden mündet. Zum Abschluss werden 
beide Hände nochmal an den Tsuka angelegt. 
 
 

Hidarifuse 
 
Uchidachi sitzt in einer Reihe mit Shidachi zu dessen linker 
Seite in Tachihiza. Uchidachi initiiert und ergreift mit der rechten 
Hand die Brust von Shidachi und beginnt unmittelbar Shidachi 
umzustoßen. Sobald Uchidachi zugreift, fixiert Shidachi dessen 
Hand zwischen der eigenen rechten Hand und dem eigenen 
Körper und weicht in Richtung der Bedrängung zurück, wobei 
der rechte Arm von Uchidachi automatisch gestreckt wird. Mit 
der gleichzeitige Drehung des Oberkörper nach rechts, sobald 
wie möglich durch das Hinzufügen der linken Hand zum 
gegnerischen Ellenbogen verstärkt, zwingt Shidachi Uchidachi 
neben der seitlichen Bewegung eine zusätzliche 
Vorwärtsbewegung auf, die  schließlich in einer Kreisbahn in 
Udeosaegatame zum Boden mündet. Zum Abschluss werden 
beide Hände nochmal an den Tsuka angelegt. 
 
 

 



 

 

Yamakagezume  
 
Uchidachi sitzt hinter Shidachi in Tachihiza. Uchidachi initiert, 
erhebt sich nach vorne und umarmt Shidachi von hinten. Es ist 
davon auszugehen, dass Uchidachi kein Patt anstrebt, sondern 
in Folge versuchen würde Shidachi zu überwältigen. Dies muss 
aus dieser Situation damit beginnen, dass Uchidachi Shidachi 
nach hinten umwirft. Dazu kommt es jedoch nicht. Aufgrund der 
Umarmung beugt sich Shidachi unmittelbar nach vorne und 
nimmt das Kinn auf die Brust. Diese Bewegung bringt Uchidachi 
ggf aus dem Gleichgewicht, aber auf jeden Fall nach vorne. 
Shidachi führt jetzt Gyakuatamauchi zum Ganmen aus. Diese 
Bewegung wird lediglich angedeutet, um Uchidachi nicht zu 
verletzen. Um dies zu simulieren, ist es für den logischen 
Verlauf der Kata angezeigt, dass Uchidachi sich wieder (in 
Tachihiza) absetzt.  Shidachi greift zum Katana und zieht es 
nach vorne. Uchidachi sollte in seiner geschwächten Position 
weiterhin die Umklammerung aufrechterhalten, um dem 
weiteren Verlauf der Kata Sinn zu geben. Wäre die Umarmung 
nicht gelockert, sondern komplett gelöst, könnte Shidachi sein 
Katana ungehindert zum Einsatz bringen. So aber löst 
spätestens das Ziehen des Katana die Einschränkung durch 
den rechten Arm von Uchidachi. Als Nächstes schneidet 
Shidachi das linke Handgelenk von Uchidachi. Dies löst nun 
spätestens auch diese Einschränkung. Shidachi wendet sich 
180 Grad nach links herum,richtet die Kissaki auf Uchidachi und 
führt Chiburi gefolgt von Nôtô aus.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Daishô Tachizume 
 
Daishô Tachizume (stufenlos / allem standhalten) ist das fünfte 
Set des Kumitachi no Bu der Musô Shinden Ryû. Gemeinsamer 
Nenner der Kata in diesem Set ist i.d.R. der Anspruch des 
Nukanu Tachi no Kômyô (Mit dem nicht gezogenen Schwert 
eine große Tat vollbringen) bzw. Saya no Uchi [de Katsu] (Mit 
dem Schwert in der Saya siegen) in seiner ursprünglichen 
Bedeutung. In diesen Kata kann „Sieg“ dann durchaus auch die 
Rückkehr zum Status Quo oder das Herbeiführen einer für 
Uchidachi nachteiligen Ausgangssituation für Folgeangriffe 
sein. Im Idealfall wird Uchidachi die Auseinandersetzung nicht 
fortführen wollen. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Shimetori 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich in Tachihiza gegenüber. 
Uchidachi initiiert, erhebt sich nach vorne und ergreift den 
Tsuka von Shidachi mit beiden Händen. Dies erfolgt nicht um 
ein drohendes Ziehen zu verhindern, sondern um das 
gegnerische Katana an sich zu bringen und ggf. auch zu 
benutzen. Ohne das Eingreifen von Shidachi würde Uchidachi 
nun den Rückzug antreten und dabei das gegnerische Katana 
ziehen.  Mit dieser Einstellung führt Uchidachi seinen Angriff 
aus. Das macht es unerlässlich, dass Shidachi noch im 
Tachihiza unverändert mit der linken Hand den linken 
Ellenbogen von Uchidachi ergreift. Unmittelbar gefolgt vom 
Ergreifen des rechten Ellenbogen von Uchidachi mit der rechten 
Hand, wobei der linke Arm von Uchidachi in der rechten 
Ellenbogenbeuge von Shidachi oberhalb von dessen linker 
Hand liegt. Nun kontrolliert Shidachi Uchidachi, den Körper 
anhebend mit Ryôkannukigatame. Uchidachi könnte sich der 
Wirkung von Ryôkannukigatame durch vollständiges Aufstehen 
entziehen. In diesem Fall müsste Shidachi ebenfalls vollständig 
aufstehen, um die Wirkung beizubehalten. Im Ablauf der Kata 
ist dies jedoch nicht vorgesehen. Trotzdem sollte das 
Vermögen von Shidachi vorgehalten werden. Uchidachi lässt 
den gegnerischen Tsuka los. Dies mindert die Wirkung von 
Ryôkannukigatame nicht. Shidachi nimmt dies aber dann 
seinerseits zum Anlass Ryôkannukigatame aufzulösen. 
Im Geist von Saya no Uchi [de Katsu] wird abschließend die 
rechte Hand nicht an den Tsuka angelegt, um nicht durch 
zusätzliche Zuschaustellung der Handlungsbereitschaft den 
Konflikt potentiell zu verlängern.  Die linke Hand ergreift und 
verbleibt aber am Katana mit dem Daumen auf dem Tsuba, bis 
Shidachi sich wieder an der Ausgangsposition abgesetzt hat. 
 
 
 

 
 



 

 

Sodesurigaeshi 
 
Uchidachi sitzt in einer Reihe mit Shidachi zu dessen rechter 
Seite in Tachihiza. Uchidachi initiiert, stellt die Füße auf und 
ergreift mit der linken Hand umgekehrt den Tsuka von Shidachi. 
Auch hier wird keine Pattsituation angestrebt. In Folge kann 
Uchidachi die linke Hand benutzten, um das gegnerische 
Katana anzuheben, während er aufsteht. Noch sitzend könnte 
Shidachi dieser Bewegung nicht widerstehen. Im besten Fall 
könnte die gehaltene Verbindung von Saya und Katana über 
den schnellen Griff zum Tsuba verhindern, dass diese 
Bewegung die Klinge frei werden lässt. Das aber auch nur 
solange bis Uchidachi dem Tsuka ebenfalls die rechte Hand 
hinzufügt. Schließlich im Stand wird Uchidachi Shidachi in 
Richtung der Ha überrennen. Am Ende dieser Bewegung liegt 
Shidachi auf dem Rücken und Uchidachi befindet sich im Besitz 
des gezogenen Katana. Das gegenseitige Timing bedingt dann 
lediglich, ob Shidachi während dieser Bewegung bereits 
geschnitten wurde oder (noch) nicht. Dazu kommt es jedoch 
nicht. Mit dieser Einstellung führt Uchidachi aber seinen Angriff 
aus. Dass macht es unerlässlich, dass Shidachi sich in den 
Angriff hinein erhebt, sobald die Bewegung von Uchidachi 
sichtbar wird. Dabei ergreift die linke Hand das Katana, wobei 
der Daumen auf dem Tsuba liegt und das Tsukagashira zum 
Boden gebracht und Yokohijiate ausgeführt wird. Hier müssen 
sich zum Schutz von Uchidachi beide zurückhalten, damit trotz 
Beibehaltung des richtigen Timings, Yokohijiate ohne Kontakt 
bleibt. Ob Uchidachi den Tsuka wirklich ergriffen hat und ob 
dieser Griff ggf. noch andauert, ist unerheblich. Wichtig ist, dass 
die Bewegung von Uchidachi vorerst gestoppt wurde und dass 
Shidachi die Füße aufgestellt hat. Unverzüglich wendet sich 
Shiadachi Uchidachi ganz zu, streckt dabei den rechten Arm, 
während er den Tsuka etwa in die rechte Kniekehle von 
Uchidachi schiebt und Uchidachi mit Kuzureirimisukuinage 
umwirft. Dies unterstützt Shidachi mit der Fortsetzung seiner 
Drehbewegung um weitere 90 Grad nach rechts, so dass 
Shidachi weiterhin Uchidachi zugewandt bleibt. Wie gehabt wird 
abschließend die rechte Hand nicht an den Tsuka angelegt. Die 



 

 

linke Hand verbleibt aber am Katana mit dem Daumen auf dem 
Tsuba, bis Shidachi sich wieder an der Ausgangsposition 
abgesetzt hat. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Tsubauchigaeshi 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich in Tachihiza gegenüber. 
Hier initiiert Shidachi, indem er die Füße aufstellend, beidhändig 
zum Tsuka greift. Unverzüglich erhebt sich Uchidachi und 
ergreift mit seiner rechten Hand das rechte Handgelenk von 
Shidachi um ein Ziehen zu verhindern. Es ist davon 
auszugehen, dass Uchidachi kein Patt anstrebt, sondern in 
Folge versuchen würde Shidachi zu überwältigen. Welche 
Techniken dabei zur Anwendung kämen ist unerheblich, denn 
dazu lässt es Shidachi nicht kommen. Die Notwendigkeit des 
unmittelbaren Handelns von Shidachi muss aber verstanden 
werden. Unverzüglich lässt Shidachi mit der rechten Hand 
seinen Tsuka los und schlägt mit unveränderter linker Hand den 
Tsuba auf die rechte Hand von Uchidachi. Dabei erhebt sich 
Shidachi nach hinten links um Körper und Katana optimal auf 
diese Bewegung auszurichten und die eigene rechte Hand auf 
dem rechten Knie abzustützen. Damit gerät die rechte Hand 
von Uchidachi quasi zwischen „Hammer und Amboß“. Wie 
gehabt wird abschließend die rechte Hand nicht an den Tsuka 
angelegt. Die linke Hand verbleibt aber am Katana mit dem 
Daumen auf dem Tsuba, bis Shidachi sich wieder an der 
Ausgangsposition abgesetzt hat. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Koppôgaeshi 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich in Tachihiza gegenüber. 
Uchidachi initiiert, erhebt sich nach vorne und ergreift den 
Tsuka von Shidachi mit beiden Händen. Dies erfolgt nicht um 
ein drohendes Ziehen zu verhindern, sondern um das 
gegnerische Katana an sich zu bringen und ggf. auch zu 
benutzen. Ohne das Eingreifen von Shidachi würde Uchidachi 
nun den Rückzug antreten und dabei das gegnerische Katana 
ziehen. Mit dieser Einstellung führt Uchidachi seinen Angriff 
aus. Das macht es unerlässlich, dass Shidachi noch im 
Tachihiza die linke Hand am Katana anlegt, wobei der Daumen 
auf dem Tsuba liegt und beginnt die Füße aufzustellen. 
Gleichzeitig greift Shidachi mit der rechten Hand über den 
Händen von Uchidachi das Tsukagashira und dreht ihm den 
Tsuka nach oben mit Ryôtemochihodoki aus den Händen. Um 
dies effizient und sicher auch gegen kräftigere Uchidachi 
ausführen zu können, muss Shidachi Folgendes beachten: Die 
Tsuka und damit auch das Katana und die Saya werden erst 
um 90 Grad nach links flach gedreht. Damit werden die Hände 
von Uchidachi optimal in Richtung der nun folgenden 
Bewegung ausgerichtet. Das Katana im Obi wird durch das 
Flachdrehen ebenfalls darauf vorbereitet die folgende 
Bewegung durch einen besseren Bewegungsradius zu 
unterstützen, als dies bei aufgestelltem Katana der Fäll wäre. 
Nun wendet sich Uchidachi mit einer 90 Grad Drehung nach 
rechts. Bereits die Körperbewegung wäre geeignet, Uchidachi 
das Katana zu entreißen. Gleichzeitig verstärkt Shidachi dies 
aber, indem das flachgedrehte Katana in Bewegungsrichtung 
soweit wie möglich zum Bauch geführt wird. Diese Aktionen 
führen dazu, dass die Finger von Uchidachi sich öffnen. Die 
linke Hand verbleibt am Katana mit dem Daumen auf dem 
Tsuba, bis Shidachi sich wieder an der Ausgangsposition 
abgesetzt hat. Die rechte Hand wird aber sofort gelöst, sobald 
Uchidachi sich zurückzieht. 
 
 

 



 

 

Tonbogaeshi 
 
Uchidachi steht hinter Shidachi. Shidachi initiiert und legt die 
Hände am Katana an. Uchidachi ergreift mit der rechten Hand 
das rechte Handgelenk von Shidachi und zieht es zu sich, 
während er mit der linken Hand dessen Kojiri ergreift und nach 
vorne drückt. Der Sinn dieser Aktionen ist es, Shidachi primär 
am Ziehen des Katana zu hindern. Durch die Einwirkung auf 
das Kojiro wird Sayabiki unmöglich, während durch die 
Kontrolle der rechten Hand das Ziehen nach vorne verhindert 
wird. Nur durch diese Kombination wird es wirklich unmöglich 
das Katana aus der Saya zu bringen. Es ist davon auszugehen, 
dass Uchidachi kein Patt anstrebt, sondern in Folge versuchen 
würde Shidachi zu überwältigen. Dazu kommt es jedoch nicht. 
Aufgrund des Ergreifens von Kojiri und rechter Hand rudert 
Shidachi unverzüglich mit dem rechten Fuß in diese Bewegung 
hinein, wobei er sich um 180 Grad nach rechts dreht und diese 
Bewegung mit der Hüfte maximal unterstützt. Gleichzeitig wird 
das Katana mit der linken Hand um 90 Grad gegen den 
Uhrzeigersinn (flach)gedreht, sowie die rechte Hand vom Tsuka 
gelöst und umgedreht dem Tsukagashira hinzugefügt und das 
flachgedrehte Katana in Bewegungsrichtung soweit wie möglich 
zum Bauch geführt. Die Auswirkung dieser Aktion ist wie folgt: 
Der Bewegungsimpuls seiner eigenen Aktion führt Uchidachi 
ursprünglich in Richtung des Kojiri von Shidachi. Das Umgreifen 
am Tsuka verlängert den Griff um 20+ Zentimeter. Gleichzeitig 
wird die rechte Hand von Uchidachi dadurch nach oben 
gedreht. In Folge ist der Arm von Uchidachi einfach nicht lang 
genug, um gegen die Impulsrichtung den Griff der verdrehten 
rechten Hand aufrechtzuerhalten. Durch die Bewegung von 
Shidachi, verstärkt durch die Bewegung des Katana im Obi 
erfährt das Kojiri eine rasante Kreisbewegung. Initial mit dem 
Bewegungsimpuls von Uchidachi identisch, wird Uchidachi 
ebenfalls auf diese Kreisbahn gebracht. Das Flachdrehen des 
Katana lässt das linke Handgelenk von Uchidachi nach unten 
kippen. Dies fügt der Kreisbewegung primär bereits eine 
Abwärtstendenz hinzu. Für die weitere erfolgreiche Ausführung 
ist es nun essentiell, dass Shidachi nun nicht automatisch 



 

 

fortfährt, sondern einen Augenblick lang verharrt, bis sich seine 
vorherige Bewegung auch wirklich ausgewirkt, bzw. auf 
Uchidachi übertragen hat. Ist dies gewährleistet macht Shidachi 
in diese Bewegung hinein einen Schritt mit dem linken Fuß 
zurück, wobei er sich um 180 Grad nach links dreht und diese 
Bewegung mit der Hüfte maximal unterstützt, wobei er das 
Kojiri nach hinten hochzieht, indem er den Tsuka um 90 Grad 
rechts (steil)dreht und nach vorne herunterdrückt. Die 
Auswirkung dieser Aktion ist wie folgt: Uchidachi befindet sich 
auf einer Kreisbahn nach rechts um Shidachi, geleitet vom 
eigenen gestreckten rechten Arm, der das Kojiro weiterhin 
festhält. Die Körperbewegung von Shidachi allein führt das 
Kojiro und damit die Hand von Uchidachi auf einer kürzeren, 
inneren Kreisbahn in die entgegengesetzte Richtung, während 
der Körper von Uchidachi weiterhin der ursprünglichen 
Kreisbahn folgt. Die gleichzeitig ausgeführte Bewegung des 
Tsuka nach unten, hebt das Kojiro und damit die Hand von 
Uchidachi an. Uchidachi befindet sich also in einer nach vorne 
geneigten, leicht schrägen Vorwärtsbewegung und seine linke 
Hand bewegt sich plötzlich schrägt über seinen Körper etwa 
hinter seine rechte Kniekehle und wird dann ruckartig 
hochgezogen. Dies ist in etwa der Bewegungsablauf mit dem 
Anfänger in Jûdô/Jûjutsu/Yawara die Vorwärtsrolle (links) 
erlernen. Für den Verlauf der Kata löst Uchidachi diesen Bruch 
seines Gleichgewichts dann auch genau durch diese 
Vorwärtsrolle. Die Steildrehung des Tsuka um 90 Grad optimiert 
den Bewegungsradius des Katana im Obi. Des Weiteren wird 
die Hand von Uchidachi damit derart ausgerichtet, dass dessen 
Sturz/Vorwärtsrolle spätestens bei Vollendung die Öffnung der 
Finger erzwingt und den Griff am Kojiro löst. Wie gehabt 
entfernt Shidachi die rechte Hand vom Tsuka. 
 
 
 

 
 
 



 

 

Rankyoku 
 
Uchidachi geht hinter Shidachi. Die linke Hand von Shidachi 
befindet sich am Katana mit dem Daumen auf dem Tsuba. 
Uchidachi initiiert und ergreift das Kojiri von Shidachi mit der 
rechten Hand. Die Intention von Uchidachi ist es primär, dass 
Ziehen des Katana zu verhindern. Weder die Arme noch der 
Tsuka sind aber in seiner Reichweite. Bei der Annäherung ist 
das Kojiri das nächstliegende, angreifbare Ziel. Unmittelbar 
nach dem Ergreifen des Kojiri bewegt Uchidachi es waagerecht 
nach rechts. Weil Uchidachi aber zu keinem Zeitpunkt stehen 
bleibt, sondern sich stetig weiterbewegt, handelt es sich dabei 
um eine Kombination aus Körper-und Armbewegung. Die 
Auswirkung dieser Bewegung des Kojiri nach rechts ist die 
Bewegung des Tsuka nach links. Wäre die unmittelbare 
Reaktion von Shidachi auf das Ergreifen seines Kojiri der Griff 
zum Tsuka, um das Katana zu ziehen, dann ginge dieser Griff 
erstmal ins Leere. Es ist davon auszugehen, dass Uchidachi 
kein Patt anstrebt, sondern in Folge versuchen würde Shidachi 
zu überwältigen. Dazu kommt es jedoch nicht. Aufgrund des 
Ergreifens seines Kojiri tritt Shidachi mit dem linken Fuß zurück, 
legt die rechte Hand umgekehrt am Tsuka an und wendet sich 
mit einem Schritt mit dem rechten Fuß um 180 Grad nach links, 
wobei das Katana im Obi soweit wie möglich senkrecht 
aufgestellt wird. Diese Körperbewegung hinein in den Drang 
von Uchidachi zur ursprünglich rechten Seite von Shidachi 
verstärkt die Vorwärtsbewegung von Uchidachi und verdreht 
dessen rechte Hand nach links. Das gleichzeitige Aufstellen des 
Katana, lässt das von Uchidachi ergriffene Kojiro plötzlich 
sinken. All dies in Kombination bringt Uchidachi zu Boden. Für 
den Verlauf der Kata löst Uchidachi diesen Fall durch eine 
Vorwärtsrolle (rechts). Shidachi richtet sich unmittelbar mit 
einem Schritt mit dem linken Fuß zurück in einer weiteren 
Drehung um 180 Grad nach links wieder auf Uchidachi aus. 
Dabei wird das Katana im Gürtel wieder heruntergedrückt. 
Spätestens durch diese Bewegung wird der Griff von Uchidachi 
am Kojiro gelöst. Wie gehabt entfernt Shidachi die rechte Hand 
vom Tsuka. 



 

 

Denkôsekka 

 
Uchidachi steht hinter Shidachi. Uchidachi initiiert, tritt nach 
vorne und umarmt Shidachi von hinten. Es ist davon 
auszugehen, dass Uchidachi kein Patt anstrebt, sondern in 
Folge versuchen würde Shidachi zu überwältigen. Dazu kommt 
es jedoch nicht. Aufgrund der Umarmung senkt Shidachi 
unmittelbar den Körper ab.  Diese Bewegung bringt Uchidachi 
ggf. nach vorne aus dem Gleichgewicht. In jedem Fall bringt 
Shidachi damit seinen Schwerpunkt unter den Schwerpunkt von 
Uchidachi. Gleichzeitig ergreift Shidachi mit seiner rechten 
Hand den rechten Oberarm von Uchidachi. Die Kombination 
dieses Griffes mit dem Absenken des Körpers lässt den rechten 
Arm von Uchidachi über die rechte Schulter von Shidachi 
rutschen. Bevor sich Uchidachi anpassen kann, führt Shidachi 
nun Seoinage aus. Die linke Hand vereinfacht durch Ergreifen 
des rechten Unterarmes von Uchidachi die Ausführung von 
Seoinage. Sobald Seoinage unumkehrbar begonnen hat, wird  
 die linke Hand am Katana mit dem Daumen auf dem Tsuba 
angelegt, bis Shidachi sich wieder an der Ausgangsposition 
abgesetzt hat. Wie gehabt wird abschließend die rechte Hand 
nicht an den Tsuka angelegt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Tsume no Kurai 
 
Tsume no Kurai (Position des bedrängt werdens) ist das 
sechste Set des Kumitachi no Bu der Musô Shinden Ryû. 
Gemeinsamer Nenner der Kata in diesem Set ist die 
Nahdistanz und die Bereitschaft zur Nahdistanz. Dies beinhaltet 
sich nicht nur der Nahdistanz zu erwehren, sondern sie zu 
nutzen und ggf sogar zu verkürzen. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Dakizume 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich in Tachihiza gegenüber. 
Uchidachi initiiert, erhebt sich nach vorne und ergreift den 
Tsuka von Shidachi mit beiden Händen. Dies erfolgt nicht um 
ein drohendes Ziehen zu verhindern, sondern um das 
gegnerische Katana an sich zu bringen und ggf. auch zu 
benutzen. Ohne das Eingreifen von Shidachi würde Uchidachi 
nun den Rückzug antreten und dabei das gegnerische Katana 
ziehen.  Mit dieser Einstellung führt Uchidachi seinen Angriff 
aus. An dieser Stelle wird die Kata schneller als die 
gleichnamige Kata aus Daishôzume. Shidachi ergreift 
gleichermaßen Uchidachi, muss hier aber auf jeden Fall noch 
die initiale Vorwärtsbewegung von Uchidachi für Ukiotoshi 
nutzen. Das bedingt ein anderes sich Erheben für Shidachi. Auf 
keinen Fall darf er sich erst durch die Rückzugsbewegung von 
Uchidachi „auf die Beine helfen“ lassen. Das Erheben geschieht 
auf der Stelle, bzw. bei entsprechendem Vermögen tendenziell 
sogar nach hinten. Ukiotoshi erfolgt hier auch nicht einfach zur 
linken Seite von Shidachi, sondern Shidachi dreht sich vielmehr 
während der Ausführung um 180 Grad nach links. Um das zu 
erleichtern setzt Shidachi den rechten Fuß während des sich 
Erhebens nach links vor den linken Fuß. Die 180 Grad Drehung 
bedingt auch eine andere Kontrolle nach Ukiotoshi. Shidachi 
setzt Uchidachi das rechte Knie auf die Brust und der Schlag 
mit dem Tsukagashira erfolgt frontal und nicht seitlich. Die Kata 
wird wie gehabt mit dem Anlegen beider Hände am Tsuka 
beendet. Dies wird beibehalten bis die sich für die nächste Kata 
abgesetzt wird. 
 
 
 

 
 

 
 
 



 

 

Wakitsubo 
 
Uchidachi sitzt in einer Reihe mit Shidachi zu dessen linker 
Seite in Tachihiza. Uchidachi initiiert und beginnt Nukitsuke in 
Richtung von Shidachi auszuführen. An dieser Stelle wird die 
Kata schneller und enger als die Kata Kotedome aus 
Daishôzume. Unverzüglich erhebt sich Shidachi in die 
Bewegung von Uchidachi hinein und blockiert aktiv mit seinem 
rechten Knie die Drehung des rechten Beins von Uchidachi, 
während seine rechte Hand das rechte Handgelenk von 
Uchidachi abfängt. Gleichzeitig trifft sein Tsukagashira einen 
seitlichen Nervenpunkt. Zum Abschluss werden beide Hände 
nochmal am Tsuka angelegt. Die darin beinhaltete Drohung 
sollte früher beginnen und länger andauern als die Rückführung 
des teilgezogenen Katana von Uchidachi. 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Munedori 
 
Shidachi und Uchidachi sitzen sich in Tachihiza gegenüber. 
Uchidachi initiiert und erhebt sich nach vorne, greift zur Brust 
von Shidachi, um diesen nach hinten zu stoßen. Es ist davon 
auszugehen, dass Uchidachi kein Patt anstrebt, sondern in 
Folge versuchen würde Shidachi zu überwältigen. Welche 
Techniken dabei zur Anwendung kämen ist unerheblich, denn 
dazu lässt es Shidachi nicht kommen. Die Notwendigkeit des 
unmittelbaren Handelns von Shidachi muss aber verstanden 
werden. An dieser Stelle wird die Kata schneller als die 
gleichnamige Kata aus Daishôzume. Hier lässt Shidachi den 
Griff zur Brust gar nicht erst gelingen, sondern lässt sich 
ausweichend nach hinten fallen, fängt diese Bewegung mit der 
rechten Hand ab und stößt sein Tsukagashira knapp unter die 
Achsel von Uchidachi. Es ist ausreichend diese Bewegung 
anzudeuten, da bereits leichter Kontakt aufgrund der 
Vorwärtsbewegung für Uchidachi sehr schmerzhaft ist. Nun 
richtet Shidachi sich auf und drängt Uchidachi unter leichtem 
Druck mit dem Tsukagashira zurück. Dieser Kontakt ist 
unangenehm genug, dass Shidachi selbst aus dieser 
gestoppten, nachteiligen Position keine Probleme hat sich 
aufzurichten. Shidachi drängt Uchidachi etwas weiter zurück, 
als für das Aufrichten nötig und verschafft sich so Platz sein 
Katana zu ziehen, dem Monouchi die linke Hand hinzuzufügen 
und die Kissaki an der Kehle von Uchidachi anzulegen. Da hier 
das Katana wirklich gezogen wurde, erfolgen Chiburi und Nôtô. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Tsumeken 
 
Uchidachi sitzt in einer Reihe mit Shidachi zu dessen rechter 
Seite in Tachihiza. Uchidachi initiiert und ergreift mit der linken 
Hand die Brust von Shidachi und hat vor, Shidachi umzustoßen. 
An dieser Stelle wird die Kata schneller als die Kata Migifuse 
aus Daishôzume. Shidachi weicht nicht zurück, sondern erhebt 
sich vielmehr der Bedrängung entgegen, ergreift dabei die linke 
Hand von Uchidachi mit der eigenen linken Hand und verdreht 
dessen Handgelenk bis zum Ende des Bewegungsspielraums 
nach links. Gleichzeitig greift die rechte Hand von Shidachi von 
oben in die Ellenbogenbeuge des linken Armes von Uchidachi 
und übt Druck nach unten aus. Diese Aktionen ergeben 
Kotemawashi. Es ist unerlässlich, dass Kotemawashi wirkt, 
bevor sich der linke Arm von Uchidachi strecken kann. Ist dies 
der Fall, bringt Kotemawashi den Vorwärtsdrang von Uchidachi 
sicher zum Erliegen. Shidachi hat seine Bewegung in Richtung 
Uchidachi zu keiner Zeit unterbrochen und führt Uchidachi mit 
Kotemawashi bis zum Boden und setzt ihm das rechte Knie auf 
den Unterbauch. Die Kata wird wie gehabt mit dem Anlegen 
beider Hände am Tsuka beendet. Dies wird beibehalten, bis 
sich für die nächste Kata abgesetzt wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 



 

 

Tsubamegaeshi 
 
Uchidachi sitzt hinter Shidachi in Tachihiza. Uchidachi initiiert, 
erhebt sich nach vorne und ergreift das Kojiri von Shidachi mit 
beiden Händen. Die Intention von Uchidachi ist es primär, dass 
Ziehen des Katana zu verhindern. Weder die Arme noch der 
Tsuka sind aber in seiner Reichweite. Bei der Annäherung ist 
das Kojiri das nächstliegende, angreifbare Ziel. Unmittelbar 
nach dem Ergreifen des Kojiri beabsichtigt Uchidachi es soweit 
wie möglich anzuheben und danach in Folge die fortgesetzte 
Bewegung als Hebel zu verwenden, um Shidachi bäuchlings zu 
Boden zu  bringen. Dazu lässt es Shidachi nicht kommen. Die 
Notwendigkeit des unmittelbaren Handelns von Shidachi muss 
aber verstanden werden. Zum Zeitpunkt des Ergreifens des 
Kojiri befindet sich Uchidachi in einer nach vorne und nach 
unten gebeugten Haltung.  Diese Haltung ermöglich ihm 
frühestmöglich das Kojiri zu ergreifen. Um die geplante 
Überwältigung auszuführen, muss dann aber erst der Körper 
nachrücken. Dies ist das zeitliche Fenster für den Konter von 
Shidachi.  Mit dem Daumen der linken Hand auf dem Tsuba 
und der rechten Hand umgekehrt am Tsukagashira stößt 
Shidachi den Tsuka stark Richtung rechts unten, während er 
die Füße aufstellend, den Oberkörper nach links dreht. Die 
Bewegung des Tsuka bringt das Kojiri ruckartig mit einem 
Rechtsdrall nach vorne und hebt es an. Dies überträgt sich auf 
Uchidachi. Die zur Überwältigung von Shidachi völlig 
ungeeignete Haltung wird dadurch verlängert. Auch in einer 
nach vorne orientierten Bewegung des Körpers verbleibt es bei 
dieser nachteiligen Haltung.  Der Bewegungsimpuls von 
Uchidachi nach vorne wird jetzt bereits durch den Rechtsdrall 
auf eine Kreisbahn hin beeinflusst. Als Nächstes dreht Shidachi 
den Oberkörper erst zurück und erhebt sich unmittelbar im 
Anschluss, während die Drehung um den rechten Fuß mit 
einem Schritt mit dem linken Fuß weitergeführt wird. Die 
Auswirkung dieser Aktion zwingt Uchidachi weiter auf die 
Kreisbahn um Shidachi. Natürlich könnte Uchidachi seinen Griff 
lösen um dem zu entgehen, was ebenfalls als Sieg zu werten 
wäre, aber im Verlauf dieser Kata nicht vorgesehen ist. 



 

 

Vielmehr folgt Uchidachi, gerade um nicht nach vorne das 
Gleichgewicht zu verlieren und zu stürzen, mit eigener Energie 
der aufgezwungenen Bewegungsrichtung. Dies geschieht 
instinktiv. Für die weitere erfolgreiche Ausführung ist es 
essentiell, dass Shidachi nun nicht automatisch fortfährt, 
sondern einen Augenblick lang verharrt, bis sich seine 
vorherige Bewegung auch wirklich ausgewirkt, bzw. auf 
Uchidachi übertragen hat. Ist dies gewährleistet macht Shidachi 
in diese Bewegung hinein einen Schritt mit dem linken Fuß 
zurück um den rechten Fuß, wobei der Tsuka im Obi 
zurückgeschoben und das Katana im Obi soweit wie möglich 
senkrecht aufgestellt wird. Die Auswirkung dieser Aktion ist wie 
folgt: Uchidachi befindet sich auf einer Kreisbahn nach rechts 
um Shidachi, geleitet von den eigenen gestreckten Armen, die 
das Kojiro weiterhin festhalten.Die Körperbewegung von 
Shidachi allein führt das Kojiro und damit die Hände von 
Uchidachi ruckartig nach hinten und unten, während der Körper 
von Uchidachi weiterhin der Kreisbahn folgt. Uchidachi befindet 
sich also in einer nach vorne geneigten, leicht schrägen 
Vorwärtsbewegung und seine Hände bewegt sich plötzlich 
ruckartig herunter, was den Oberkörper arretiert und damit die 
Beine den Oberkörper überholen lässt. Das bringt Uchidachi zu 
Fall. Die Kreisbahn bedingt dass Uchidachi eher auf die rechte 
Seite, als auf den Rücken fällt.  Dies entspricht in etwa dem 
Bewegungsablauf mit dem Anfänger in Jûdô/Jûjutsu/Yawara 
das seitliche Fallen (rechts) erlernen. Für den Verlauf der Kata 
löst Uchidachi diesen Bruch seines Gleichgewichts dann auch 
genauso. Unmittelbar richtet sich Shidachi auf den am Boden 
liegenden Uchidachi aus und drückt dabei den Tsuka herunter. 
Falls noch nicht geschehen, löst sich jetzt spätestens der Griff 
von Uchidachi. Shidachi senkt sich auf das linke Knie ab und 
führt dabei Nukiuchi zum Hals von Uchidachi, gefolgt von 
Chiburi und Nôtô aus.  
 
 
 

 
 



 

 

Gyakutesori 
 
Shidachi und Uchidachi gehen aufeinander zu. Dies hat zu 
diesem Zeitpunkt keinesfalls den Charakter einer drohenden 
Auseinandersetzung. Die Hände werden entsprechend nicht 
am Katana angelegt. Tatsächlich weicht Shidachi offensichtlich 
dem Zusammenstoß ganz natürlich nach links aus, so dass 
Uchidachi den Eindruck gewinnen muss, dass Shidachi nicht 
nur keine Konfrontation sucht, sondern durch das aktive 
Platzmachen sogar eine untergeordnete Haltung einnimmt. 
Dabei ist auch die Ausweichrichtung nicht zufällig gewählt, 
sondern durch Taitô bedingt. Ein (nahes) Passieren auf der 
anderen Seite birgt die Gefahr des Zusammenstoßens der 
beiden Saya und wäre mindestens unhöflich. Da das nahe 
Passieren hier aber essentiell für die Ausführung ist, ist es ohne 
zu alarmieren nur auf der anderen Seite möglich. Mit dem 
Schritt des Passierens ergreift Shidachi den Tsuka von 
Uchidachi umgekehrt und zieht den Tsuka über den Kopf von 
Uchidachi. Der Anblick der auf sein Gesicht gerichteten Hasaki 
lässt Uchidachi augenblicklich zum Stillstand kommen, bzw. 
bringt ihn nach hinten aus dem Gleichgewicht. Gleichzeitig legt 
Shidachi seine linke Hand von hinten über das Steißbein von 
Uchidachi und wendet sich ihm frontal zu. Damit kontrolliert 
Shidachi Uchidachi völlig und könnte ihn problemlos durch 
Abbiegen des Oberkörpers über die linke Hand  das 
Gleichgewicht auch völlig verlieren lassen und ihn damit zu 
Boden bringen. Dies sieht der Ablauf der Kata aber nicht vor. 
Aufgrund der Tatsache, dass bereits der Beginn der Kata nur 
derart funktionieren kann, sofern lediglich von Seiten von 
Shidachi ein einseitiges Feindbild vorliegt, dürfte ein rein 
symbolisches Überwältigen nicht Ziel der Kata sein. Somit 
handelt es sich bei der Schwertbewegung vermutlich tatsächlich 
um einen finalen Schnitt über die rechte Brust zur linken 
Halsseite von Uchidachi. Unabhängig davon wird die Kata 
damit beendet, dass Shidachi das Katana von Uchidachi 
zurückführt und diesen das Gleichgewicht wiederlangen lässt. 
Die Kata wird wie gehabt mit dem Anlegen beider Hände am 
Tsuka beendet.  



 

 

Monomiuchi 
 
Shidachi und Uchidachi gehen aufeinander zu. Sobald der 
richtige Maai erreicht ist, ergreift Uchidachi den Tsuka von 
Shidachi mit beiden Händen. Dies erfolgt nicht um ein 
drohendes Ziehen zu verhindern, sondern um das gegnerische 
Katana an sich zu bringen und ggf. auch zu benutzen. Ohne 
das Eingreifen von Shidachi würde Uchidachi nun den Rückzug 
antreten und dabei das gegnerische Katana ziehen. Mit dieser 
Einstellung führt Uchidachi seinen Angriff aus. Das macht es 
unerlässlich, dass Shidachi unverzüglich die linke Hand am 
Katana anlegt, wobei der Daumen auf dem Tsuba liegt und 
gleichzeitig mit der rechten Hand über die Hände von Uchidachi 
das Tsukagashira ergreift. Dies entspricht der Kata 
Koppôgaeshi. In der Kata Koppôgaeshi ist es aber das 
unmittelbare Ziel, den Griff von Uchidachi zu lösen. Dies könnte 
man hier auch bereits als Sieg werten, es entspricht aber nicht 
dem Verlauf der Kata Monomiuchi. Somit spricht nichts 
dagegen, mit der rechten Hand nicht nur das Tsukagashira, 
sondern auch gleich einen oder mehrere Finger von Uchidachi 
zu ergreifen. Die hier angestrebte Kontrolle wird dadurch 
definitiv erleichtert. Shidachi stößt den Tsuka  stark Richtung 
rechts unten, während er den Oberkörper nach links dreht. 
Dies bringt Uchidachi nach links vorne aus dem Gleichgewicht.  
Unverzüglich beginnt Shidachi mit einem großen Schritt eine 
Rechtsdrehung. Die Auswirkung dieser Aktion zwingt 
Uchidachi, um nicht nach vorne das Gleichgewicht zu verlieren 
und zu stürzen, auf eine Kreisbahn um Shidachi. In diese 
Bewegung hinein, dreht sich Shidachi zurück und ergreift neben 
ihm dessen Brust mit der rechten Hand. Die Kombination 
dieses Griffes und dem bestehenden Vorwärtsimpuls bringt 
Uchidachi in eine Rücklage. Shidachi tritt mit dem rechten Fuß 
hinter die Hüfte von Uchidachi und führt Ôsotogari  bzw. 
Ôsotoguruma aus. Es ist letztendlich von der Kreisbahn 
abhängig ob nur das rechte Bein, oder aber beide Beine 
betroffen sind. Unmittelbar richtet sich Shidachi auf den am 
Boden liegenden Uchidachi aus. Shidachi senkt sich auf das 



 

 

linke Knie ab und führt dabei Nukiuchi zum Hals von Uchidachi, 
gefolgt von Chiburi und Nôtô aus.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


